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das Andenken des berühmten Gelehrten 11 Jahre nach seinem Tode sie der

wissenschaftlichen Welt zugänglich gemacht hat.
Die Zahl der abgebildeten Altsachen ist eine sehr grosse. Auf den

ersten 8 Tafeln finden wir eine reiche Auswahl von Fibeln; dann folgen

(Taf. IX—XIII) Metallteile von Gürteln, wie Schliessen, Schnallen, Riemen
zungen u. a.; auf Taf. XIY und XY sehen wir Halsringe, Armbänder und

Fingerringe, auf den 2 folgenden Sporen in mannigfachen Yariationen; nicht
weniger als 13 Tafeln sind den Aschenurnen und Beigefässen gewidmet.
Dem Beschauer wird es vielleicht auffallen, dass so viele, von einander nur

wenig abweichende Exemplare derselben Haupttypen abgebildet worden sind,
und er wird sich fragen, ob nicht das Werk durch die grosse Anzahl von

Abbildungen gleichartiger Gegenstände an Übersichtlichkeit verlieren müsse.
Für diejenigen aber, welche speziell mit ostbaltischem Material arbeiten, ist
diese scheinbare Überfülle nur ein weiterer Vorzug des Atlas, da sie ein

näheres Studium der so mannigfach variierenden ornamentalen Einzelheiten
gestattet. — Noch einen anderen Yorteil hat Tischlers Freigebigkeit mit

Illustrationen gehabt: sie ist dem Herausgeber des Atlas, dem ausgezeichneten
Kenner der ostbaltischen Yorgeschichte, H. Kemke, Veranlassung gewesen,
 uns eine stattliche Menge bisher noch nicht publizierter Grabfunde mitzu
teilen. In dem von ihm verfassten Fundverzeichnis sind nämlich alle die

jenigen Gräber angeführt worden, aus welchen eines oder mehrere der auf

den Tafeln abgebildeten Gegenstände stammen. Die Anzahl der Abbildungen
steht also im direkten Verhältnis zu dem Umfang des Fundverzeichnisses,
 resp. des neupublizierten Materiales. Welch einen hohen Wert dieses Material
für die Kenntnis der älteren Eisenzeit in Ostpreussen und für chronologische
und typologische Spezialstudien besitzt, braucht nicht hervorgehoben zu
 werden. — Sehr praktisch ist die Anordnung des Fundverzeichnisses. Nach

einer kurzen Beschreibung des Gräberfeldes, welche meistens mit Tischlers
 eigenen Worten gegeben wird, und bibliographischen Quellenangaben, folgt

 in knapper Form die Darstellung des Inventars der einzelnen Gräber, in
welcher für die Mehrzahl der genannten Gegenstände auf die 30 Tafeln
oder andere Abbildungen, in erster Linie auf die des Berliner Ausstellungs
albums, verwiesen wird. — In den ebenfalls von Kemke verfassten Er

klärungen zu den Tafeln finden wir alle wünschenswerten Aufschlüsse über

Stoff, Aufbewahrungsort und Zeitstellung der abgebildeten Gegenstände,
wobei die Tischlersche Terminologie und Periodeneinteilung möglichst genau
befolgt worden sind. Wertvoll sind die Anmerkungen chronologischen und
typologischen Inhalts, welche der Herausgeber der Erklärung einzelner Tafeln
beigefügt hat. Die äussere Ausstattung des Werkes ist eine der altberühmten

Gesellschaft, welche seine Herausgabe besorgt hat, durchaus würdige.
Möchte die dankbare Aufnahme, die dem Atlas von Seiten der deutschen

und nordischen Altertumsforscher ohne Zweifel zu Teil werden wird, die
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